
Hauptstadt: Pretoria

Bevölkerung: ca. 46,88 Millionen 

Einreise  für  Deutsche: Als 
Touristen  visumfrei  für  90  Tage. 
Notwendig sind: Mindestens noch 
30 Tage über das Ausreisedatum 
gültiger  Reisepass  oder 
maschinenlesbarer 
Kinderreisepass,  Rück-  oder 
Weiterreisetickets,  ausreichende 
Geldmittel für den Aufenthalt. Alle 
Pässe  sollten  mindestens  noch 
zwei  freie  Seiten  für  Ein-  und 
Ausreisestempel haben.

Sprache: Amtssprachen  sind 
Englisch,  Afrikaans,  Zulu, 
Xhosa,  Tswana,  Nordsotho, 
Südsotho,  Tsonga,  Swazi, 
Ndebele,  Venda.  
Französisch,  Italienisch  und 
Deutsch  wird  von  den 
Angestellten  vieler  größerer 
Hotels  und  Geschäfte 
gesprochen.

Zeit: Mitteleuropäische  Zeit 
(MEZ) +1 Stunde. Während der 
europäischen  Sommerzeit 
besteht kein Zeitunterschied.

Netzspannung:  220/230  Volt 
Wechselstrom,  50  Hertz  (in 
Pretoria  240  Volt 
Wechselstrom,  in  Port 
Elizabeth  250  Volt).  
Für die dreipoligen Steckdosen 
wird  ein  spezieller  Adapter 
benötigt,  der  nur  vor  Ort 
gekauft werden kann.
Post: Luftpostsendungen  nach 
Europa  sind  bis  zu  7  Tage 
unterwegs.

Telefon: Die  Vorwahl  von 
Deutschland,  Österreich  und 
der Schweiz nach Südafrika ist 
0027,  von  Südafrika  nach 
Deutschland  wählt  man  0049, 
nach Österreich 0043 und in die 
Schweiz  0041.  Die  öffentlichen 
Telefonzellen  haben  für  alle 
Gespräche 
Selbstwähleinrichtungen.  Die 
Münz-Telefonzellen  sind  blau, 
Telefonzellen,  die  mit 
Telefonkarten  funktionieren, 
grün.  Telefonkarten 
(phonecards)  mit  Guthaben 
zwischen  10  und  200  R  sind 
erhältlich  in  Postämtern  oder 
Einkaufszentren, man kann mit 
ihnen  in  der  Regel  sowohl 
innerhalb  Südafrikas  als  auch 
ins  Ausland  telefonieren.  Nur 
von  einigen  wenigen  Karten-

Telefonzellen  aus  ist  das 
Telefonieren ins Ausland nicht 
möglich.  In  öffentlichen 
Telefonzellen  gibt  es  meist 
einen Hinweis,  wo die nächste 
Verkaufsstelle liegt. Möglich ist 
außerdem  die  Vermittlung  in 
einem  Postamt  und  das 
Telefonieren  in  einem 
Telefonladen. Vom Hotel aus zu 
telefonieren  ist  sehr  teuer.  

Notrufnummern: Polizei  10111, 
Unfallrettung 10177, Feuerwehr 
10111. 
 
Mobilfunk: Netztechnik:  GSM 
900/1800.  Derzeit  gibt  es 
Roamingverträge mit Anbietern 
in Südafrika von E-Plus, O2, T-
Mobile  und  Vodafone.  An  den 
Flughäfen in Johannesburg und 
Kapstadt  können  auch 
südafrikanische  Mobiltelefone 
gemietet werden.

Internet: Länderkürzel:  .za  

Währung: 1 Rand = 100 Cents. 
Währungskürzel:  R,  ZAR,  1 
EUR = 11,12 ZAR (Stand:  Okt. 
2009)

Geldwechsel: Geld kann in den 
meisten  Banken  und  Hotels 
umgetauscht werden, am Cape 

Town  International  Airport 
sogar 24 Stunden am Tag.

Öffnungszeiten: Banken:  in  den 
Städten  Mo  bis  Fr  8.30/9-
15/15.30 Uhr, Sa 8-11/12 Uhr, in 
der  Provinz  kürzere 
Öffnungszeiten;  
Postämter:  Mo  bis  Fr  8-16.30 
Uhr  (kleinere  Postämter 
geschlossen von 13-14 Uhr), Sa 
8-12  Uhr;  manche  Schalter 
schließen Mo bis Fr bereits um 
15.30 Uhr und Sa bereits um 11 
Uhr.  Geschäfte:  Mo bis Fr  8/9-
17/18  Uhr,  Sa  9-14/16  Uhr, 
einige  auch  am 
Sonntagvormittag; 
Supermärkte  Mo  bis  Fr  9-19 
Uhr, Sa 817/18 Uhr, So 9-14/17 
Uhr.  Büros:  Mo  bis  Fr  8.30-
16.30 Uhr.

Gesundheit: Eine Impfbescheini-
gung  gegen  Gelbfieber  wird  von 
allen  Reisenden  verlangt,  die 
innerhalb von sechs Tagen nach 
Aufenthalt  in  den  von  der  WHO 
ausgewiesenen 
Infektionsgebieten  einreisen 
wollen und über ein Jahr alt sind. 
Dies  gilt  auch  für 
Transitpassagiere  in  Südafrika 
aber  nicht  für  Reisende,  die  den 
Transitraum  in  den 

Südafrika



Infektionsgebieten nicht verlassen 
haben.  Eine  Impfbescheinigung 
gegen  Cholera  ist  keine 
Einreisebedingung,  das  Risiko 
einer Infektion besteht jedoch. Da 
die  Wirksamkeit  der 
Schutzimpfung  umstritten  ist, 
empfiehlt  es  sich,  rechtzeitig  vor 
Antritt  der  Reise  ärztlichen  Rat 
einzuholen. Um sich zu schützen 
sollte  man  eine  sorgfältige 
Trinkwasser-  und  Lebensmittel-
hygiene  anwenden.  Die 
gefährlichere  Malariaart 
Plasmodium  falciparum  kommt 
ganzjährig  in  den  niederen 
Ebenen der Provinz Mpumalanga 
(einschließlich der Nationalparks), 
der  Nord  Provinz  und  im 
Nordosten von Kwazulu-Natal vor. 
Ein  geringes  Risiko  besteht  im 
Osten von Kwazulu-Natal bis zum 
Tugela-Fluss und im Nordwesten 
bis  Swartwater.  Die  größte 
Ansteckungsgefahr  besteht  von 
Oktober  bis  Mai. 
Chloroquinresistenz  wurde 
gemeldet. Das Leitungswasser ist 
in  den  Großstädten 
gesundheitlich  unbedenklich, 
wenn auch nicht besonders wohl 
schmeckend.  In  den  ländlichen 
Gegenden  ist  Leitungswasser 
jedoch  nicht  immer  keimfrei  und 
sollte  sterilisiert  werden  oder 

abgepackt  gekauft  werden.  Beim 
Kauf  von  abgepacktem  Wasser 
sollte  darauf  geachtet  werden, 
dass  die  Original-Verpackung 
nicht  angebrochen  ist.  Milch  ist 
pasteurisiert  und  Milchprodukte, 
Fleischwaren,  Geflügel,  Meeres-
früchte,  Obst  und  Gemüse 
können  unbesorgt  verzehrt 
werden.  Fleisch  und  Gemüse 
sollte  jedoch  durchgekocht  und 
nicht  lau  aufgewärmt  sein.  Das 
durch Stech-mücken übertragene 
Dengue-Fieber kommt landesweit 
vor.  Es  empfiehlt  sich  ein 
wirksamer  Insektenschutz.  Die 
UV-Strahlung  ist  sehr  hoch  und 
kann  zu  Hautschäden  führen. 
Sonnenschutz  durch  hautbe-
deckende  Kleidung  und Sonnen-
schutzmittel (LSF > 20) ist daher 
unbedingt erforderlich. Hepatitis A 
und  Hepatitis  B  kommen 
landesweit  vor.  Eine Hepatitis  A-
Schutzimpfung  wird  generell 
empfohlen.

Kleidung: SOMMERHALBJAHR 
(europäischer  Winter):  Leichte 
Kleidung.  Für  die  höheren 
Gebiete  sowie  in  Herbst  und 
Frühjahr  sollte 
Übergangskleidung  mit  Pullover 
mitgenommen  werden.  Die 
Mitnahme  eines  Regenschutzes 

ist  notwendig,  da  häufig  zwar 
kurze, aber heftige Regenschauer 
auftreten  können.  
WINTERHALBJAHR 
(europäischer  Sommer):  Das 
Wetter  ist  zu  dieser  Zeit 
vorwiegend  sonnig.  Daher  ist 
auch  leichtere  Kleidung 
angebracht;  vor  allem  in  der 
Provinz  KwaZulu/Natal.  Wärmere 
Kleidung braucht man nur am Kap 
und in  höhergelegenen  Gebieten 
sowie für die doch im Allgemeinen 
recht  kühlen  Abende. 
Regenschutz sollte man auf jeden 
Fall  dabeihaben.  
Festes  Schuhwerk  ist 
grundsätzlich  notwendig.  In  den 
besseren Hotels und Restaurants 
ist  formelle  Kleidung  mittags 
teilweise,  abends aber unbedingt 
erforderlich.  Eine  gute 
Sonnenbrille ist unerlässlich.

Botschaft  der  Republik 
Südafrika
Tiergartenstraße  18,  D-10785 
Berlin
Tel:  (030)  22  07  30.  
Internet:  www.suedafrika.org
Mo-Fr  08.00-12.45  und  13.30-
16.30  Uhr.  Konsularabt.:  Mo-Fr 
09.00-12.00  Uhr 
(Publikumsverkehr).
Generalkonsulat mit 

Visumerteilung  in  München  (Tel: 
(089) 231 16 30).

http://www.suedafrika.org/

